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Unsere Stellung südlich Newel unerschütterlich
Vo » « » » « re « Seiltner Scd,i «« Iei,vvx

rci.  Berlin.  20 . Dezember . Die Schwer-
Punkte an der Ostfront sind nun weit auseinau-
dergetreten . Die Kämpse bei Kirowograd und bet
Newel haben keinen unmittelbaren strategischen
Zusammenhang mehr miteinander Trotzdem
kann man in diesen beiden Bäumen di« gleiche
Energie der sowjetischen Führung erkennen , »ie
den Ausmarsch und den Einsatz oer dort konzen¬
trierten Massen bolschewistischer Schützendlvisio.
neu und motorisierten Verbände zu einem ope-
raiiven Ersolg um >edcn Preis gestalten will.
Dabei ergeben sich bezeichnende Unterschiede der
einzelnen Kampfphajen . die durch du Verschieden-
heit der strategischen und lokalen Voraussetzon-
gen und den Ablaos der deutschen Gegenstöße de-
dingt sind.

Der Kampfraum von Kirowograd erweist sich
in leinen Gegebenheiten und Zielsetzungen für
Angriff und Abwehr als verhältnismäßig über¬
sichtlich Er entstand aus dem iowjetischen Ein¬
bruch südwestlich Kremeutschug  und dehnte
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sich in südwestlicher Richtung ans . bis die deut¬
schen Gegenmaßnahmen die Grenze seiner Aus¬
breitung bestimmten In einer zweiten Phase
wurden die feindlichen Divisionen trotz härtester
Gegenwehr langsam abgedrängt und in schwung¬
vollen deutschen Gegenangriffen wichtige Ge-
ländcabschnitte zurückcrobert . Der Feind sah
seine Erwartungen auf einen großangelcgten
Durchbruch nach Wester getäuscht und mußte be¬
fürchten . daß die deutschen Operationen schließ¬
lich zu einer schweren Gefährdung  seiner
Flanken führen könnten Außerdem aber scheint
die sowjetische Führung ihre eigenen Divisionen
im Rairm von Kirowograd um 'zahlreiche Ne-
servedivisionen vermehrt zu haben , um den seit
mehreren Tagen drohenden Umbruch der Kampf-
situtation zu verhindern . > Die bolschewiftiick^ n
Angriffe wurden erneut ausgenommen , führten,
aber zu keinen^ Erfolaen , während der deutsche
Gegenangriff in befriedigender Weife seinen
Fortgang nimmt . .

Im Rampsraum von Newel  soll durch die
bosichewistischen Angriffe , die dort ebenfalls kon-
zentrisch von sowjetischer Infanterie - und Pan¬
zerverbänden geführt werden , ein Durchstoß durch
die deutschen Linien erzwungen werden . Südlich
der Stadt Neivel vermochten die feindlichen An¬
griff « gegen ein kompliziertes System der dem-
schen Front sich nicht durchzujetzen In mehrtägi¬
gen Kämpfen wurden die anstürmcndeu Divisio¬
nen zurückgefchlagen und damit der versuchte
Einbruch und Durchstoß vereitelt . Gegen die
noch immer oorgelragenen Angriffe erweisen sich
die deutschen Stellungen als uner¬
schütterlich.  So konnte der Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag wieder einen vollen Ab¬
wehrerfolg bei den letzten Turchbruchsversuchen
der Sowicts . melden . Die feindlichen Operatio¬
nen haben sich nach dem Mißerfolg südlich Ne¬

Turiin reist nach Washington
Srsdlde ' iciil » » » es « ? Itoriervovlievie»

<t. Gens , 19 Dezember . In Canberra wurde
amtlich bekanntgegcben , daß sich der australische
Premierminister Curtin  zu Beginn des neuen
Jahres nach den USA . begeben werde zwecks
Abichluß von neuen Vereinbarungen in bezug
aus die Festlegung der Außenpolitik
Australiens.  Man nimmt in Canberra an,
daß das Ergebnis des Besuches CurtinS in
Washington ein noch intimeres Verhältnis zwi¬
schen Australien und den USA . schaffen werde,
als es bisher tatsächlich bestand.

wel in nördlicher Richtung verlagert und der
Kampfabschnitt nordwestlich der gleichen Stadl
wird letzt durch einen erhöhten Feinodruck be¬
herrscht . Die Formulierung des Wehrmacht¬
berichtes „mit zunehmender Heftig¬
keit"  läßt schließen , daß die deutsche Abwehr
hier entichlossen dem feindlichen Versuch , di«
deutschen Linien zu durchbrechen , gegenübersteht.
Die deutschen Truppen stehen dort daher in zähen
Abwebrkämpfen . Tie Entwicklung des Kampf-
aeschehenS in diesem Raum wird durch die hohen
blutigen Verluste , die dem Feind zugefügt werden,
in entscheidender Weise beeinflußt.

Der OKW .-Bericht meldet ergänzend : Südlich
Newel halten die schweren Kämpfe an . Trotz
der ungeheuren V e r l u st e. die den Bolschewi¬
sten durch die deutschen Waffen zugefügt wur¬
den , hat der Ansturm der sowjetischen Divisionen
und Panzerkräste dort noch nickst nachgelassen
Schwerstes Artilleriefcuer  bereitet
seweils die Angriffe vor Sowjetische Schlacht-
sliegcr greifen in großer Zahl in die Kämpfe
ein Noch erbitterten Abwehrkämpfen und,Ge-
aenangrisfen blieb die Bahnlinie Witebsk —
Newel  fest in deutschem Besitz An der Roll¬
bahn  befreiten Sturmgeschütze in nächtlichem
Vorstoß im Zusammenwirken mit einem Jnfan-
teriebataillon eine von den Sowjets eingeschlol-
sene deutsche Kräftegruvpe . Bei trübem Wetter
und mittlerer Kälte griffen die Bolschewisten am
17. Dezember mit zahlreichen Schützendivisionen,

zwei Panzerkorps und Teilen eines Kavallcrie-
korps sowie mit selbständigen Panzerdurchbruchs¬
oerbänden wiederholt an . Üm mehrere Ort¬
schaften und Höhenzüge wurde in harten Kämp¬
fen gerungen Wo dem Feinde Einbrüche gelan¬
gen, wurden sie abgeriegelt und durch Einsatz
schwerer Waffen mehrere sowjetische
Kampfgruppen vernichtet.

Duell um kuropa
Der alte Deutschenhasser Vansittart  wird

allgemach zum Rufer in der Wüste . Seine
Pamphlete über die totale und radikale Vernich¬
tung und Zerstückelung Deutschlands sind Varia¬
tionen jener Haßstimmung , mit der eine sture
Politik kurzsichtiger Empirevertreter dem Kriege
zusteucrtc und nun zwischen den Schlachten d>e
Massen - Zinkte im ganzen alliierten Lager hoch¬
peitscht . . r Vansittartismus dokumentierte noch
vor wenigen Tagen diesen Vernichtungswillen
im „Sunday Dispatch " , der kür uns ein Beleg
mehr über das Schicksal ist, das der Feind uns
zndenkt , gelänge cs ihm zu siegen . Viele andere
treten in seine Fußtapfen . Wir nennen hier nur
den amerikanischen Juden Kauffman.  Für ne
alle ist die Politik eine Angelegenheit des Ge¬
fühls , des Haßgefühls , das ihnen die ruhige
Uebcrlegnng raubt . Aber schon lassen sich Stim-

Britifche Bescheidenheit und ihre Hintergründe
Der « KIsrsiH aak kom " stieK auf uuproxranunäkizeo äeutscsien ViFerstaaä

Von llllserer kerlloer bclirlltleiruvx
rci. Berlin . 20 Dezember . Es sind schon einige

Monate vergangen , seit die Engländer und Ame¬
rikaner , unterstützt durch den Verrat des italieni¬
schen Königs , ihren „M arsch aufRom " be¬
gannen Ter Auftakt zur Invasion Italiens war
gekennzeichnet durch die Siegeszuversicht im
alliierten Lager . Man rechnete das Ende des
italienischen Feldzuges nach Tagen , höchstens
nach Wochen , und sprach wie an der weiland
„Siegsried -Linie " davon , wie man die Deutschen
vor sich heriogen würde — diesmal nicht über
den Rhein , sondern über die Alpen —. um sie
in Deutschland endgültig zu besiegen.

Inzwischen ist in der englischen Meinung ein
bemerkenswerter Sliminungsumschwung vor sich
gegangen . Die Siegessansaren sind verstummt,
die Presse übt lebhafte Kritik an der
Heersührung,  und der Begeisternngstaumel
für den neuen Alliierten hat sich abgckühlt . So
meldet die anglophile ichwcdische Zeitung „Göte¬
borgs Handels - und Schisfahrtszeitung " aus
London , man wolle den italienischen Feldzug als

beendet  betrachten , wenn Nom erreicht
fei. Welch« uncnglische Bescheidenheit aus ein¬
mal ! Sie dürfte ihre Hauplnrsache darin haben,
daß der Vormarsch ans den völ '. g unprogramm¬
mäßigen deutschen Widerstand stieß , den zu über-
winden nicht gelungen ist.

Wenn man aber weiter in englischen Meldun¬
gen stöbert , stößt man noch aus andere Hinder¬
nisse, die sich dem Berfolgungsmar ' ch über die
Alpen bindernd >n den Weg stellen . So wurde bei
einer Londoner Sparsamkeitskundgebung festge¬
stellt , die 8. Armee koste täglich 400 000 Pfund sdaS
sind etwa 4 Millionen Mark !. Diese Kosten
machen sich augenscheinlich nichtbezahlt,  aber
leider gibt es auch in dem kapitalistischen Eng¬
land sdas allerdings bis über die Ohren verschul¬
det ist ! noch keine Möglichkeit , eine Armee frist¬
los zu entlasten , wie man es mit anderen Ar¬
beitskräften zu .tun gewohnt ist Groß wird die
Enttäuschung bei den Äadoglio - Jtalie-
nern  sein , die von ihren neuen Verbündeten
eine Eroberung ganz Italiens erwarteten . Auch
ihre Begeisterung für England ist verflogen.

Italien führt die allgemeine Arbeitsdienstpflicht ein
^Vi«4niz « kiescjilüsse 6 es Vlinisterrates unter Fern Vorsitz ; cke» Duce

Mailand , 20. Dezember . Der Ministerrat hat
unter dem Vorsitz des Duce  und der Teil¬
nahme sämtlicher Kabinettsmitglieder und des
Parteisekretärs , Minister Pavolini . u. a . be¬
schlossen, die gesetzgebende Versamm¬
lung.  die die Verfassung der italienischen So¬
zialrepublik endgültig festlegen und die faschi¬
stische Nationalrepublik proklamieren soll, ein-
zuberufen . sobald die italienische faschistische 'Re¬
publik ihren Platz im Kamps wieder eingenom¬
men hat . Ferner beschloß der Ministerrat die
Aushebung der Zivilliste  des ehemali¬
gen Königs und der Mitglieder des ehemals
regierenden Königshauses . Für die Vereidi¬
gung der Staatsbeamten  gilt in Zu¬
kunft folgender Schwur : „Ich schwöre^ der ita¬
lienischen Sozialrepnblik in ihren Geietzen und
ihren Institutionen treu zu dienen und meine
Funktionen zum Wohlergehen und für die Größe
des Vaterlandes zu erfüllen ."

Die republ >kanischess ! ationaigarde

setzt sich aus der faschistischen Miliz , dem Cara-
bineri -Kvrps und der Äsrikapolizei zusammen
und bildet eine geschlossene Einheit unter einer
einheitlichen , verantwortlichen Führung . Die
Durchführung der allgemeinen Arbeits-
dien st Pflicht  wird dem nationalen ArbeftS-
kommissar übertragen . Um der italienischen Ma¬
rine nach dem Ueberganq der Flotte zum ^Feind
am 8. September die Möglichkeit eines neuen
Einsatzes zu geben , wird ein Marine - An-
santeriekorps  gebildet.

Der Bolksbilduugsininister wird ermächtigt,
sämtliche kivrhandenen amerikanischen und eng¬
lischen Fi l me zu beschlagnahmen . Auf Vorschlag
des Erziebungsministcrs wird eine Ueberprü-
fling der Eignung der in den letzten Jahren er¬
nannten U n i v e r s i t ä t s P r o se s s o r e n , der
Leiter der höheren Lehranstalten und der Vrivat-
dozcntcn von einer vom ErzichungSminister er¬
nannten fünfgliedrigen Kommission vorgenom-
men.

Peyrouton auf Befehl Moskaus verhaftet
kin notorisciier Deutschen fressen vor ckem „ Zooclerxerictit " «kes ^ Ixier -^ usscsiusse»

0 r s d ' I>e r i c i>I uvsere » n o r r k s p o o 0 e » t e o
jd . Vichy , 20. Dez . Der Algier -Ausschuß gibt

amtlich bekannt , daß die Verhaftung Peyrou-
tonS beschlossen urid durchgeführt worden ist.
Peyronton soll vor das berüchtigte „Sonderge¬
richt " gestellt und wegen „Hochverrat Sund
Komplicen « um mit dem Feind"  abge-
nrteilt werden . Das Ereignis kommt zwar nach
der Machtergreifung der Kommunisten in Algier
nicht mehr unerwartet , aber eS ist in seiner tie¬
feren Bedeutung dennoch wahrhaft sensationell.
Neyrouton ist ein typischer französischer
Chauvinist freimaurerischer Prä¬
gung  und notorischer Teutschenfresser.

Seine Meisterleistung war der Sturz und die
anschließende Verhaftung LavalS  am
13. Dezember 1940. Peyrouton batte zu diesem
Zwecke eine geheime Polizei geschaffen , die im
wesentlichen auS rechtSterroristischen Cagoular-
deu bestand . Diese Polizei hatte den Auftrag,

Laval zu ermorden , was an der Geistesgegenwart
LavalS scheiterte . Ter Mißerfolg führte Pey-
routons Sturz in Vichy herbei . Peyrouton fühlte
sich daraufhin in Frankreich nicht mehr sicher
und ließ sich deshalb zum Botschafter in Bue¬
nos Aires ernennen , um sofor . nach seiner An -'
kunft sich den Amerikanern  zur Perfügung
zu stellen . Als Laval am 18. April 1942 in die
Negierung zurückkehrte , deckte Peyrouton seinen
Verrat durch offenen Eintritt in die Reihen der
Handlanger Washingtons auf . Kaum war Nord¬
afrika „erobert ^ da ernannte Washington die¬
sen Mann zum Generalgouverncur von
Algerien.  Als aber dann Nordafrila von
den Engländern und Amerikanern der politi¬
schen Einflußnahme Moskaus abgetreten wer¬
den mußte , wurde Peyrouton sofort abqesetzt,
denn auch Peyrouton gehört zu jener Gruppe
englisch -amerikanischer Handlanger , die anti-
kommunistilch  eingestellt waren . Moskau
vergißt da» nicht.

Rommel am Allanlikwall
Berlin . 19 Dezember . Generalfeldmarschall

Romm «l , der vom Führer den Auftrag erhielt,
dir Verteidigungsbereitschaft der Festung Europa
zu überprüfen , traf nach Abichluß seiner Bcsich-
tigungsreise durch Dänemark im Hauptquartier
des Generalfeldmarschalls von Rundstcdt
ein . Im Mittelpunkt des Beiuches werden neben
Besprechungen der im Kampf gegen die West¬
mächte hochverdiente » Feldmarschälle ausgedehnte
Bcsichtigungsreisen zur Ueberpriilung der Ab-
wehrkrafi de? AtlantikwalleS »nd der Schlag¬
kraft der bereitgcstellten deutschen Eingreissreser-
ven stehen.

/ Vor » l ' kko Soklüter

men hören , die ein wenig realistischer klingen.
Realistischer nicht etwa Deutschland zuliebe , son¬
dern aus der eigenen politischen Not . Diese
Stimmen kommen aus England

Was bewegt sie nun zu diesem Realismus , »nd
-war in einem Augenblick , in dem die alliierte
Welt noch stärkstens unter dem Eindruck der an¬
geblichen gr -ißen Einigkeit steht , die man in
Teheran als Schlußpunkt hinter die letzten Kon¬
ferenzen gesetzt hohen will ? Tie Antwort ist
nicht schwer zu finden Teheran brachte wohl
Uebereinstimmung darüber , daß die Zweite
Front endlich eröffnet werden müsse. Wobei
allerdings di« Sowjets eine Entlastung ihrer
schwer blutenden Armeen im Auge haben , wäh¬
rend für die Briten die Zweite Front ein pol i-
tisches Instrument  ist , das ihnen lenes
Gebiet in West » und Mitteleuropa sichern soll,
ans das sie als Einslußzone und Glacis gegen
die SowietS Wert legen müssen , soll die Insel
nicht völlig machtlos werden.

Hier tut sich schon in der Zielsetzung der
Zweiten Front eine Rivalität ans . die seit je die
britisch -russische Politik überschattet und die
weder der Bund zwischen Walfisch und Bär >ni
ersten Weltkrieg noch der heutige des roten Za¬
ren Stalin mit dem Kriegstreiber Churchill ans-
zulöschen vermochte . Seemacht nnd Landmacht
kreuzen die politischen Klingen In Rabost , im
Mittelmecr . vor allem in Europa , der Raum¬
deckung des Empire , des größten maritimen Ge¬
bildes der Geschichte.

Die Rede des jüdakrikanischen Premiers
Smnts,  die so viel Staub anfwirbelte nnd
gleich die Sowietpreste aus den Plan ries , war
die erste offizielle Anmeldung der britischen Ne-
servate in Europa jimmer vorausgesetzt : i'm Falle
eines alliierten Sieges!

Die Engländer brauchen das Gleichgewicht
gegen Moskau , jenen Dienst , den einst der Füh¬
rer dem Empire anbot Mit dem Unterichied
allerdings , daß Adolf Hitler den Rückzug der hri-
tilchen Gleichgewichtspolitik ans Europa für die
Rückendeckung des Empire durch das Reich vor-
anSsctzte , während England beute wie auch damals
eine Hegemonie der Politik Londons ans dem
Festland erstrebt und die Unterwerfung Deutsch¬
lands unter alliiertes Diktat fordert.

Die neue politische Entwicklung , die sich nach
dem fortgesetzten Zurückweichen Englands vor
Moskaus Forderungen in Europa anzubahnen
scheint , verdient Aulmerksamkelt . Wenn Groß¬
britannien auch die ideologischen Aspirationen
der Sowjets behandelt wie Vogel Strauß die Ge¬
fahr : dadurch , daß man den Kopf in den Sand
steckt, so scheint es doch, daß die politische Bedro-
hunq des Empire dirrch das neurussisch « Niesen¬
reich unter rot -zaristischer Führung von wenigen
Engländern erkannt wird . Stalin hat der briti¬
schen Europapolitik , unter lauter Akklamation
der nordamerikanischen Geschäftspresse , die nur
das Interesse an den Gewinnen auS einer indu¬
striellen Erschließung der Sowictunion kennt,
kurz .vor der Moskauer Konferenz durch die
„Prawda"  mit kräftigem Knall die maßgeb¬
liche Meinung gesagt . Äon beiden Seilen wur¬
den die ersten Hiebe geführt . Nach Smnts Rede
ließ Stalin seine Vorposten in Mittel - und Süd-
ostenropa ansmarschieren . Ben eich bekam sei¬
nen Beistandspakt und wurde „Alliierter " Mos¬
kaus , eine Eigenschaft , die nnn auch der polni¬
schen Emigrantenregiernng in London zuerkannt
werden soll . Josip Broz.  Tito genannt,
wurde znm Exponenten einer „Regierung " in den
bosnischen Bergen , die wohl bald auch offiziell
anerkannt werden dürfte . -

Aus die Fortsetzung des Zweikampfes um
Europa darf man gespannt sein . Wie er endet,
ist für uns Deutsche zunächst von nicht allzu
großem Interesse . Diesmal sitzen wir in der
Zuschauerloge . Unsere Ausgabe kann es nur lein,
unsere militärische Kraft zugunsten jener euro¬
päischen Lösung in die Waagschale zu werfen,
die allein den Fortbestand unseres Kontinents
sichert : der Föderation unter Führung eines
kraftvollen Deutschlands , die allen Nationen un¬
seres Erdteils Frieden und Wohlstand sichert und
Europa zu einem Block zusammenschweißt.

Mil dem Eichenlaub ausgezeichnet
cknb. Berlin . 19. Dezember . Der Führer ver¬

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an den ^ -Sturmbannführer Chri¬
stian Tychsen  aus Flensburg . AbkeilungSkom-
mandeur in der sk-Ponzerdivision „Das Reich ",
als 353. und an Oberst d. R . Ernst Köhl  an»
Breslau , Fliegersührex , als 35L Soldaten der
deutschen Wehrmacht.



Der n »» «k»tberiel »t
Aus dem Führerhanptquartier , 18. Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Degen den Brückenkopf von Cherson  sehten
die Sowjets , von Panzern mid Schlachtfliegeru
unterstützt , ihre Angriffe fort . Sie wurden blu¬
tig abgeschlagen . Bei Kirowograd  scheiterten
auch gestern zahlreiche feindliche Angriffe in
harten Kämpfen . Eigene Geg angviffe brachen
zähen Widerstand der Sowjets und erreichten die
gesteckten Ziele . Dabei wurden 54 feindliche Pan¬
zer abgeschossen . Unter dem Eindruck der in den
Vortagen erlittenen hohen Verluste führte der
Feind im Raum von Shlobin  nur schwächere
Angriffe . Durch wirksames Artillericfcner wur¬
den Infanterie - und Panzeransammlungen zer¬
sprengt . Westlich Kritschew  scheiterten meh¬
rere . Nachtangriffe der Sowjets unter hohen
blutigen Verlustcm Im Gegenangriff wurde eine
kleine Einbruchöftelle bereinigt . Südlich und
nordwestlich Newel  rannten die Sowjets auch
gestern fast ohne Unterbrechung gegen unsere
Stellungen an . Oertliche Einbrüche wurden ab¬
geriegelt . In den wechselvollen und erbitterten
Kämpfen erlitten die Bolschewisten besonders
hohe blutige Verluste . Eine Infanteriedivision
wies allein in den beiden letzten Tagen 34 An¬
griffe ab , zerschlug zahlreiche Bereitstellungen
und vernichtete 21 Panzer . Im Finnischen
Meerbusen  haben in den verMiigenen Mo¬
naten Sicherungsverbäyde der Kriegsmarine
sechs feindliche Unterseeboote , die versuchten , in
die Ostsee durchzubrechen , versenkt . Außerdem ist
mit dem Verlust anderer sowjetischer Untersee¬
boote durch Minentreffcr zu rechnen . In den
andauernden Kämpfen wurden weitere feindliche
Boote schwer beschädigt.

An der s üd i t a l i e n i s ch e n F r o n t kam es
nach den schweren Kämpfen der letzten Tage , in
denen der Gegner im Raum beiderseits Ve¬
na fr o und an deradriatischen  Kiiste den
Durchbruch in Richtung Rom und auf PeScara'
erzwingen wollte , zu keinen größeren Kampf¬
handlungen . Bei dieser Abwehr der feindlichen
Durchbruchsversuche hat sich die 29. Panzer -Gre-
nadier -Division und besonders das » motorisierte
Grenadier - Regiment 16 durch beispielhafte
Standhaftigkeit in hohem Maße ausgezeichnet.

Erfolg schwäbischer Grenadiere
Berlin , 19. Dezeinber . An der Leningradfront

griffen zwei sowjetische Bataillone den vorsprin¬
genden Stellungsabschnitt eines württembergisch-
badischen Grenadierbataillons an . Die erbittert
kämpfenden Grenadiere konnten anftdie Dauer
nicht verhindern , daß die von drei Seiten immer
wieder anstürmenden Bolschewisten an einer
Stelle in den Graben eindrangen . Die Einbruch¬
stelle wurde zunächst abgeriegelt , dann traten die
Grenadiere nach kurzer Artillerievorbereitung
zum Gegen  st oß  an und vernichteten, -zum Tei,
in erbitterten Nahkämpfen,  die einge-
drungcnen Bolschewisten . Noch am gleichen Abend
war der Graben wieder fest in unserer Hand.
Außer Gefangenen verlor der Feind 34^Maschi-
nengewehrc , 91 Maschinenpistolen und zahlreiche
Gewehre.

Ueber 4V Terrorbomber vernichtet
Berlin , 19. Dezember . Die im Wehrmacht¬

bericht vom 17. Dezember gemeldeten Abschüsse
britisch -nordamerikanischer Bomber bei den
Terrorangriffen aus Wohngebiete nordwcstdeut-
scher Ortschaften und die Reichshauptstadt haben
sich nach bisherigen Feststellungen ans über 40
erhöht . Weiter ist die Zerstörung eines viermoto¬
rigen britischen Bombers , der von der deutschen
Abwehr beschädigt worden war , bei einer m
Schweden versuchten Notlandung bekannt gewor¬
den . Mit einer Erhöhung  der Abschußzahleu
kann um so' mchr gerechnet werden , als noch zu¬
sätzlich zahlreiche beschädigte Maschinen in die
See gestürzt oder bei der Landung ans britischen
Flugplätzen zerstört worden sind . Die Schätzung,
daß die Briten und Nordamerikaner bei ihren
Terroraktionen am 16. Dezember insgesamt min¬
destens 400 Mann fliegenden Perso¬
nalsverloren  haben , ist daher eher noch zu
niedrig als zn hoch gegriffen.

Weihnachtsmärkle der HI . eröffnet
Berlin , 19. Dezember . Nach monatelanaem

Basteln und Werken der JuWen und Mädel Per
Hitler -Jugend gelangten die gefertigten Spiel¬
zeuge für die deutschen Kinder auf den Weih¬
nachtsmärkten der Hitler -Jugend in Tausenden
von Städten und Dörfern zum Verkauf . Die Er¬
öffnung dieser Weihnachtsmärkle vollzog wie im
Vorjahr und in Anwesenheit des Reichsbeauf-
iragtcn für das Winterhilfswerk , Oberbefehlslei-
lcr Hilgenfeldt , sowie zahlreicher Väter und Müt¬
ter Reichsjugendführer Artur Axmann.  In
seiner Ansprache betonte der Reichsjngendführer,
baß die Hitler -Jugend dieses gewaltige Spiel-
zeugwerk als Pflichtaufgabe ihres Kriegseinsatzcs
errichtet habe und daß es ihr mehr und mehr zu
einer Sache des Herzens  geworden sei.-
Mit den Weihnachtspaketcn wolle die Jugend
ihren DankandiedentschenEltern  zum
Ausdruck bringen für das Vertrauen und das
Verständnis , das sie ihr und ihrer Arbeit in dem
zurückliegenden Kriegsjahr entgegengebracht habe.

Ehurchills Befinden weiter gebessert
Stockholm , 19. Dezember . Aus der zuletzt aus-

gegebenen ärztlichen Mitteilung geht hervor , daß
sich der Krankheitszustand Churchills  weiter
gebessert hat . Die Temperatur lasse nach , und
die Lungenentzündung schwinde allmählich.

Fünf USA -Transporter versenkt
Tokio , 19 . Dezember . Japanische Besatzunas¬

truppen griffen nvrdamerikanischc Streitkräfte,
die an der Südspitze der I ns « l N « ubri ta n-
nien  sNeupommernj in der Nähe von Kap
Marcus landeten , an und stehen mit ihnen in
schweren Kämpfen . Die japaniiche Marine -Luft¬
waffe hat vor der Landung mit vollen Ladun¬
gen von Truppen versenkt: «inen großen
Transporter , vier klein « Transporter , fünf
große und mehr als 60 andere Landungsboote.
Schwer beschädigt  wurden : ein großer
Kreuzer , der wahrscheinlich gesunken ist, fünf
Transporter , vier grotze und zahlreiche weitere
Landungsboot «.

Sowjetische Durchbruchsversuche gescheitert
,4a cker ackriatisebeo Küste rviititixes HiiüenLeläircke rrirüctrerobert

Aus dem Aührerhanvtquarlier , 19. Dezember.
DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Am Brückenkspf von Cherson  brachen wie-
heriholte feindliche Angriffe im Abwehrfeuer
aller Waffen blutig zusammen . Im Raum von
Kirowograd  konnten gestern alle Versuche
der Sowjets , Misere Stellungen zu durchbrechen,
vereitelt werden . Eigene Gegenangriffe gewan¬
nen weiter Boden . Südwestlich Shlobin  ließ
die Kampftätigkeit nach . Ein örtlicher Einbruch
wurde im Gegenstoß bereinigt . Erneute Bereit¬
stellungen der Sowjets wurden durch wirksames
Artilleriefener zerschlagen . Südlich Newel
scheiterten in harten Kämpfen alle Durchbrnchs-
versuchc des Feindes . Nordwestlich der Stadt
greift er , von starken Panzerverbänden unter¬
stützt, mit zunehmender Heftigkeit an . Unsere
zäh kämpfenden ' Truppen schossen hier 41 So¬
wjetpanzer ab und fügten dem Feind hohe blu¬
tige Verluste zu . In diesen Kämpfen haben sich
die norddeutsche 290. Infanteriedivision unter

Führung des Generalleutnants Heinrichs
und die pommerische 122. Infanteriedivision un¬
ter Führung des Generalleutnants Chill  be¬
sonders bewährt . In der Zeit vom tLbiS 18. De¬
zember vernichtete die Luftwaffe 52 Sowjetflng-
zeuge . Zwei ' eigene Flugzeuge werde » vermißt.
Bei den Angriffskämpfen nordöstlich Schitomir
am 9. und 10. Dezember zeichnete sich Leutnant
Schumacher,  Kompanieführer in hinein Gre-
nadierregiment , durch ungewöhnliche Tapferkeit
aus . Er fand , an der Spitze seiner Kompanie
vorstürmcnd , bcn Heldentod.

Im Westabschnitt der s jib i t a l i e n i s ch e n
Front  blieb es ' auch gestern ruhig . An der
adriatischen Küste  wurde ein wichtiges
Höbengelände von nuferen Truppen zurück-
crobert . Gegenangriffe , des Feindes wurden un¬
ter hohen Verlusten für den Feind abgewieseu.
Tie Kämpfe sind noch im Gange.

SichcrungSfahrzeuge der .Kriegsmarine und
Bordflak eines Geleits schosse» vor der we st-
französi scheu Küste  drei angreifende
feindliche Bombenflugzeuge ab . .

Der Führer dankt der NSG „Kraft durch Freude"
^nerleenininK küi ckio vorüilcklietien OeisIunKen - Xelinjuliioskeier iu ckor Koülisleniiriloi

Berlin , 19. Dezember . Aus Anlaß der Zehn-
jahresfeier der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", die am Samstag im Mosaiksaal der
Reichskanzlei begangen wurde , hat Reichsleiter
Dr . Ley an den Fichrer ein Telegramm gerich¬
tet , in dem es u . a . heißt : „Die sozialistischen Lei¬
stungen unserer NS .-Gemeinschaft hohen nicht
zuletzt unserem Volk die ungeheuren
lebensbejahenden Kräfte  gegeben , mit
denen es das gegenwärtige gigantische Ringen
siegreich bestehen wird . ,Kraft durch Freude ' ist
eine Ihrer Schöpfungen , mein Führer, , die die
Schönheiten des Lebens und der Kultur allen
deutschen Schaffenden öffnete und damit insbe¬
sondere den deutschen Arbeiter von feiner einsti¬
gen Entrechtung befreite . Das Wirken von KoF.
ist gerade jetzt im Kriege noch größer geworden;
mit der kulturellen Truppenoetreuunq dehnt sie
sich über fast ganz Europa ans . In der Heimat
erfahren insbesondere die Volksgenossen in den
Lnftnotgebieten , welch seelische Stärkung
das Wirken der NSG . „Kraft durch Freude"
auch in den härtesten Tagen für sie bedeutet ."

Der Führer  hat mit folgendem Telegramm
geantwortet : „Lieber Parteigenosse Dr . Ley ! Für
die Grütze , die Sie mir von der Gedenkfeier des
zehnjährigen Bestehens unseres großen Sozial-
werkcS ^,Kraft durch Freude ' übermittelt haben,
spreche ich Ihnen , als dessen Schöpfer und Ge¬
stalter , meinen besonderen Dank aus . Ich würdige
hierbei istit großerAnerkennung  die vor¬
bildlichen Leistungen der NS .-Gemeinschalt
.Kraft durch Freude ' in diesen zehn Jahren auf
sozialem und kulturellem Gebiet für das schaf¬
fende deutsche Volk . Ich bin überzeugt , daß Sie
und Ihre Mitarbeiter auch künftig die mit den
schweren Kriegsaufgaben gesteigerte Arbeit mit
der gleichen Hingabe und Tatkraft bewältigen
werden . Ihr Adolf Hitler ."

Bei der Zehnjahresfcicr verlas Staatssekretär
Gutterer einen Auf -ruf -von ReichSmini¬
ster Dr . Goebbels,  in dem u . a . erklärt
wird : „Wenn in diesen Tagen die NS .-Gemein-
schast ,Kraft durch Freude ' das erste Jahrzehnt
ihres segensreichen Wirkens vollendet , so hat da¬
mit eine wahrhaft sozialistische Einrichtung un¬
serer Bewegung den Beweis ihrer Daseinsbe¬
rechtigung erbracht , die in keinem Lande der Erde
ihresgleichen hat . .Kraft durch Freude ' ist in
diesen Jahren zu einem Bestandteil unseres völ¬
kischen Zusammenlebens ' geworden und stellt da¬
mit eine notwendige Ergänzung zu dem
Gei st lincr m üblichen Schaffens und
Kämpfcns  dar , der die Millionen Deutschen
an der Front und in dei^ Heimat erfüllt ."

Oberdienstleiter Dr . Lafferentz,  der Leiter
der NSG . „Kraft durch Freude ", erstattete den
unseren Lesern bereits bekannten Leistungs-
bcricht über die zehnjährige Arbeit dieser Orga¬
nisation . Anschließend überreichte Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley einer Reihe von Kultur¬
schaffenden , die sich im Nahmen der kulturellen
Truppenbetreuung besondere Verdienste erwor¬
ben haben , die vom Führer verliehenen Kriegs-
verdienstkreuze.

In einer begeistert aufgenommenen Ansprache
zeigte Dr . Ley dann di« hohen politischen und
kulturellen Aufgaben auf , die das Werk MF.
zn erfüllen hat . Er erinnerte daran , daß die
Leistungen von „Kraft durch Freude " bald die

esamte Welt in Erstaunen setzten. Der Höhepunkt
ieser wahrhaft sozialistischen Bewe¬

gung  sollte die Fahrt einer KdF .-Flotte von
mehr als zwanzig Schissen zu den Olympischen
Spielen nach Japan sein . Damit hätte dies«
nationalsozialistische Idee eine Bewegung ausge-
löst, die sich die Welt erobert und damit den
jüdischen Marxismus tödlich getroffen hätte.

41-̂ tänner sloLen KeZer»ein Oork vor
svrvjets suclien mit xevvaltixem Mmitioiisnukrvnnck liie Oase rn retten

A -PX . Das Bild der Ostfront hat neue Züge
bekommen . Auf dem Höhepunkt der sowjetifchen
Großangriffe in den einzelnen Brennpunkten
zwang die deutsche Führung das Gesetz des Han¬
delns in ihre Hände und setzte der Offensive des
Gegners bie Gegenangriffe entgegen , die heut«
zusammen mit eindrucksvollen Äbwehrerfolgen
das Kennzeichen der Schlacht im Osten bilden.

Vor wenigen Tagen batten wir in schwung¬
vollem Anlauf die Rollbahn Nord  erreicht,
obwohl der Gegner seine besten Regimenter ins
Feuer schickte und verbluten ließ . Nur einen
Tag sehten wir uns in Gräben rings um ein
Dorf fest. Die Verbindung mit dem Feind ging
nicht verloren . Mit seinen Salvengeschützen be¬
legte er unsere Stellungen . Seit gestern mar-
schieren wir wieder und tragen den Angriff vor.

Das Dorf , gegen das wir heute Vorstößen , ist
stark befestigt . Knapp über dem Boden ziehen
die Bahnen des Todes ein dichtes Netz, dem
scheinbar niemand entrinnen kann . Unsere Ar¬
tillerie brüllt aus allen Rohren , die Türme der
Panzer schwenken nach den schnell erkannten
Zielen . Ein Inferno der Geräusche ist losgebro¬
chen. Es Pfeift , klatscht , heult und hämmert . Ein
unentwirrbarer Orkan . Die Erde bebt unter den
harten Einschlägen.

Unsere Infanteristen  pressen sich aus den
Boden uich drücken das Gesicht in die schützende
Erde . Und dann springen sie wieder , getrieben von

dem rücksichtslosen Drang , zu leben und vorwärts
zu kommen , stürmen über die verfluchte decknngs-
lo !e Ebene , stürmen durch den Tod . Langsam,
Schritt für Schritt geht es vorwärts gegen den
gewaltigen Widerstand der Bolschewisten . Es ist
jetzt Nachmittag geworden . Das Gelände vor
dem Dorf hat ein wüstes Aussehen , bekommen.
Die Erde ist aufgerissen und umgewälzt . Ans¬
rüstungsgegenstände liegen wild herum . Unsere
Infanterie stoßt weiter , gräbt sich ein , springt
wieder vor . Wie oft in den letzten Stunden '?
Diese Männer werden Vicht weich. Keiner von
ihnen verliert seine Fassung . Sie sind stets
bereit , sich rücksichtslos einzusetzen . 19 Pak
sind bereits erbeutet . In Gewaltmärschen hatten
die Bolschewisten aus dem Raume von Kiew
ein ganzes Pak -Regiment herangeholt . Sie wis¬
sen, um was es heute geht und haben ihre stärksten
Kräfte massiert . Mit einem unglaublichen
Munitionsaufwand  suchen sie die Lage
für sich W retten . Die Pak schießt auf den ein¬
zelnen Mann . Alle Augenblicke öffnet sich aus
der Pakfront eine neue Hölle.

Die Dämmerung lenkt sich allmählich . Um drei
Uhr ist es bereits dunkel . Den ' Bolschewisten war
es nicht gelungen , die Männer der Waffen - ^
aufzichaltcn . Furchtbare Verluste , durch das
Scherenfernrohr sest -estcllt , richteten unsere Was.
seil an . ^ -Krisxslicrilliier 1'runr lieb

Bilanz der japanischen U -Boole
Tokio , 19. Dezember . Die Gesamterfolge der

japanischen U-Boot -Waffe seit Ausbruch des
Gryßostasienkrieges stellt das Nachrichtenbüro
Domei wie folgt zusammen : Versenkt:
1 Schlachtschiff , 4 Flugzeugträger , 1 großer Kreu¬
zer , 1 leichter Kreuzer , 3 Zerstörer , 3 U-Boote;
beschädigt:  4 Schlachtschiffe , 2 Flugzeugträ¬
ger , 1 großer Kreuzer , 2 leichte Kreuzer , 1 Zer¬
störer , 1 Kriegsschiff unbekannten Typs . Außer¬
dem lourden 160 Handelsschiffe  mit
1 253 000 BRT . von U-Booten versenkt.

Zwölf neue Ritterkreuzträger .
önb, dkis - cm Führcrhauvtanarticr , IS . Dezember.

Der Führer verlieb das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalleutnant Martin Gareis  aus
Berlin , Kommandeur einer Infanteriedivision,
Oberst Friedrich von Hake  aus Detmold , Kom¬
mandeur eines PanzerregimcntS . Malor G . Hans-
Heinrich Krtiaer  ans Schwerin , Flibrer einer
Kamvfgruvve , Major ö . R . - Richard Hilsbrt  -
mer  aus Dossenheim (Kreis Heidelberg ) , Abtei¬
lungskommandeur in einem Artilleriercgtment,
Hauvtmann Josef Nettemeier  anS Nieder-
Dollen lKreis Köln ). Kommandeur einer Panzer¬
abteilung , Hauvtmann HanS Austen  aus Mün¬
ster, BataillonSkommandeur in einem Grcnadier-
regiment , der westlich Kritschew mit etwa 8V seiner
nrürttembergifch - badischen Grena¬
diere  neun Tage lang stärkste feindliche Angriffe

abgewiesen bat , Hauvtmann ö . R . Otto Viircon
ans Perouse (Kreis Leonbcrg ) , stellvertretender
Bataillonsführer in > einem Grenadterrcgiment,
Oberleutnant - . R . Ullrich Roggen bau  aus
Hamburg , Koinvanicches in einem Grenadicrreai-
mcnt , Leutnant d. R . Heinz Fribler  aus Nag-
nip lKreis Tilsits , SchwaLronsführer in einer Auf¬
klärungsabteilung , Oberfeldwebel Helmut Stef¬
fen  aus Bertelsdorf in Sachsen , Flugzeugführer
in einer Feripiufklärungsstoffel , Oberfeldwebel
Hans Hormann  aus Hamburg , Beobachter in
einem Kamvfgeschwaier , und Unteroffizier Artur
Gorski  ans Berlin -Wedding . Gruppenführer in
einem GrenaSicrregimcnt.

Major Peter Schä . gger  aus Obcrsöchering
(KreiS Weilheim in Oberbaycr » ) , der als Kom-
inandcnr einer württernbergifch - badi¬
schen Panzer - Aufklärungsabteilung
am Mins neun Tage lang Angriffe zahlcnmäbtg
überlegener Kräfte abgewiesen bat und dafür am
lS . September mit dem Ritterkreuz ansgezeichnct
wurde , ist bei den wetteren Kämpfen im Osten
gefallen.

Der Stabschef der SA . Wilhelm Schevmann
sprach vor einem Lehrgang von Offizieren über die
Arbeit und den Auftrag der SA . als Gliederung
der NSDAP.

Marschall PStatn  wandte sich gegen die von
der feindlichen Agitation verbreiteten Gerüchte über
feinen Rücktritt und erklärte , er werde sein Ver¬
sprechen, auf seinem Posten bis zur Beendigung
seiner Aufgabe zu bleiben , halten.

Der Lpori vom LonntaZ
Göppingen wieder Tabellenführer

AB Zuffenhausen mit 5 :1 Toren hoch geschlagen
In der Fubballmcisterschafk des Gaues Württem¬

berg gab es am Sonntag drei Spiele . Der SB
Göppingen, -er Zuffenhausen mit ö:i schlug,
rückte wieder an die Tabellenspitze mit 16 :8 Punk¬
ten vor de» spielfreien Stuttgarter Kickers mit
14 :4 Punkten . U l in 1846 schlug die Stuttgarter
Sportfreunde 3:2 und verbesserte feine Stellung
in der Tabelle ans 13 :7 Punkte . Im dritten Spiel
des Tages verlor der SV Feuerbach beim SSB
Reutlingen  2 :3. so dah nun auch wieder am
Tabcllciicudc alle Möglichkeiten offen sind.

Der SB Göppingen befand sich in prächtiger
Spiellanne und lieb dem FV Zuffenhausen nie
eine Erfolgchancc . Zuffenhausen konnte zwar in der
dreizehnten Minute durch Gilbert in Führung
gehen , dann aber spielte Göppingen auf und er¬
zielte durch Färber (8), Vetter und Mikusiuskt fünf
Tore . - - Das Treffen zwischen Stuttgarter Sport¬
freunde und Ulm 1848 brachte den Gästen einen
knappen , aber verdienten Sieg . Die Stuttgarter
waren ziemlich ersatzgeschwächtvind erreichten nicht
die Leistung des Gegners . Henn (2) und Koblenz
schossen die Ulincr Tore , Schaffer und Kurt Kro-
»enbitter waren für die Sportfreunde erfolgreich.
— Der SSB Reutlingen , der sich durch einige
Urlauber verstärkt batte , überrumpelte den SB
Feucrbach vor der Panse mit drei Toren , die von
Schüller (2z und Kurz erzielt wurde » . Nach Seiten¬
wechsel konnte Fcncrbach gegen die verstärkte Ab¬
wehr Reutlingens » » r -zwei Treffer dnrch Schirr¬
meister lind Müller nnbringeii.

Stand der Tabelle:  1 . SB Göppingen 16 :6
Punkte : 2. Stuttgarter Kickers 14 :4: 3. Ulm 1846
13 :7: 4. FB Zuffenhausen 11 :9 : 6. Union Bückin¬
gen 19 :8 : 6. BfR Aalen 9 :13 : 7. VfB Stuttgart
8 :12 : 8. Stuttgarter Sportfreunde 8 :14: 9. SN
Kcnerbach 7 :16 : 19. SSB Reutlingen 6 :14 Punkte.

Zwei bedeutsaine Fußball -FreundschaftSspiel«
Nürnberg -Fürth — München 3 :4 (2:1)

Dresdner SC — Frankfurt a . M . 2 :2 «6 :6»
Vor 3999 Zuschauern trugen in Nürnberg

die Filtzballinannschaften von Nürnberg -Fürth und
München den Rückkampf a» S. Die Münchner
nahmen dabei für die kürzlichc 3 :ö-Niederlage Re¬
vanche und schlugen den Gegner mit 4 :3 (1 :2) ver¬
dient . — Die Begegnung zwischen der Stadtmann-
fchaft von Frankfurt und - cm Deutschen Fubball-
meister Dresdner SC in Kassel  war eines der
schönsten Spiele , die inan in den letzten Jahren
in Kassel sah. Frankfnrts Elf . verstärkt durch Gärt¬
ner als Mittelläufer und den Kasseler Zimmer im
Tor , lieferte eine vorzügliche Partie , während der
Meister erst nach der Panse richtig zur Geltung
kam.

Süddeutsch « Fußball -MeisterschaftSspiel«
-Baden : VsL NcckEn - BsR Mannheim 9 :4:

SC Kttfcrtal — SV Wal - Hof 4 :2 : KSG Walldorf
gegen VsTuN Fendenheim 9 :8 : VfB Mühlbnrg
gegen Karlsruher SB 3 :1: VfR Pforzheim gegen
1. FC Pforzheim 2 :3 : FB Daxlanden — KSG
Karlsruhe 1 :1: Kickers Haslach — Freiburger FC
9 :11 : TB Emmendingen — LSB Freibnra 1:7:
Svvgg Wiehre — SC Freibnrg 2 :2. — Südbavcr « :
SB Straubing — Jahn Regcnsbura 3 :9 ; TSG
Nngsbnrg — MTV Ingolstadt 1 :2 : TSV Pfersee
gegen Schwabe » Augsburg 2 :9. — Nordbavern:
FC Bamberg — KSG Schweinfurt 4 :9 : WTSB
Schwcinsnrt — KSG Würzburg 4 :3. — Donau-
Alvenland : Vienna Wien — Kloridsdorfcr AC 4 :1. »

Im Handball siegten die Favoriten ^
Räch längerer Unterbrechung wurden am Sonn¬

tag die Meisterschaftsspiele im württembergischen
Handball wieder ausgenommen . Es gab zwei Be¬
gegnungen , in denen die Spitzenreiter SG Stntt-
gart und Eblinger TSV zu neuen Siegen kamen.
Beim Spiel des Tabellenletzten Reichsbahn -SG
Stuttgart gegen die SG Stuttgart  schien erstere
vor Halbzeit den Gegner unterschätzt zu haben , denn
bis dahin lagen die Neichsbahner noch mit 7 :6
Toren in Führung . Nachher legte sich die Sport¬
gemeinschaft aber tüchtig inS Zeug , so dah die
Platzherren ihre klare 8 :15-Nicderlage nicht mehr
verhindern konnten . Im anderen Spiel leistet ? die
TG Stuttgart ihrem Gegner , Sem vorjährigen Ga »-
Meister Etzli » ger TSV hartnäckigen Widerstand,
so dah fast bis zum Schluß der Svielausgang offen
blieb . Resultat : 11 :8 (6 :4) für Ehlingen . Die bet-
den siegreichen Vereine führen weiterhin mit glei¬
cher Punktzahl (12 :2) . Es folgen TGV Holzhctm
(19 :4>. TG Stuttgart (6 :8) , KSV Zuffenhausen
(6 :9) , FA Göppingen (6 :9) . Sportfreund « Ehlingen
(4 :2>, SG Fellbach <2 :)9> und Reichsbahn -SG
(2:12).

Zwei Stuttgarter Boxer erfolgreich
Bei Prüfunaskämpfen des Reichsfachamts Boxen

in Gelsenkirchen gab cs schone Erfolge für Sie
württembergischen Teilnehmer . Der Dentschcn Mei-
ster Bibler (Stuttgart ) siegte hoch nach Punkten
gegen Spreib (Westfalen ) durch DiSaualifikation.
Gaumcister Aeckerle (Stuttgart ) schlug Manczyk
durch Abbruch In der zweiten Runde entscheidend.
Nur Gauinetstcr Feucht muhte sich durch den West¬
deutschen Reumann in der dritten Runde eine
Niederlage etnstccke» .

Die übrigen Resultate : Kehler (Bochum ) besiegte
Tblem (Magdeburg ) » ach Punkten : Petri (Kassel)
besiegte Knaak (Recklinghausen ) in der zweiten
Runde durch k.o. : Staroschinczick (Essen ) besiegte
Lunten (Mörs ) in der ersten Runde durch k.o. :
Heese (Düsseldorf ) besiegte Norck (Gladbeck ) nach
Punkten : Pries (Bochum ) besiegte Tomczak (Dort¬
mund ) nach Punkten : Pevver (Dortmund ) besiegte
JmbSweiler (Zcltwcg ) nach Punkten.

Beim zweiten Kampftag unterlag sowohl Bihler
gegen Heese als auch Aeckerle gegen Kehler nach
Punkten tn der Dortmunder Wcstfalenhalle.

HJ -Boxkämpf « i« Schwenningen
In Schwenningen trafen sich die Banne Schw « n-

ningcn und Singen  der Hitler -Jugend zu
einem Bcrgleichskamps im Boxen . Schwenningen
kam hierbei gegen die gleichmäbiger besetzte badische
Mannschaft nur zn einem Sieg und vier Unent¬
schieden . Die Gäste errangen drei Siege und ge¬
wannen damit inr Gesamtergebnis mit 19 :6
Punkten.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsvrogramm . 11 bis 12 Uhr : Bekannte Unter-

haltnngsklänge . 14.16 bis 16 Uhr : Beschwingte Wei¬
sen . 16 bis 16.89 Uhr : Die Kapelle Willy Steiner
spielt . 16 bis 17 Uhr : Ovcrnkonzert mit Solisten
und Orchester der Duisburger Over . 17.16 vis 18
Uhr : Beschwingte Unterhaltung . 18 bis 18.39 Uhr:
Der Mozartchor der Berliner Hitler -Jugend singt.
20.15 bis 21 Uhr : Cello -Sonate von Beethoven (Lud¬
wig Hölscher und Elly Ney ), Symphonie v-öor von
Mozart . 21 bis 22 Uhr : Bekanntes und Unbekannte»
von Franz Liszt . — Deutschlaudsender . 17.16 bis
18.39 Uhr : Symobon f̂cheS Konzert mit dem Orche¬
ster des StadtthcaterS Strahburg . 29 .18 bis 21 Uhr:
Gern gehörte Melodien . 21 bis 22 Uhr : „Eine
Stunde für dich" mit Orchestern und Solisten.



Sehwarzwald-Heimat
jVaokeioklen a « « «ten Xeeisgebtsten <7alu » aa «I iVaZot «!

Wen « <ie * ^ ate * ^eM/
Zu den vielen Maßnahmen von Partei und

Staat , die in diesem Krieg dem Jugendschutz ge¬
widmet sind, gehört auch die Erzieh » ngs-
beratung der  N S V>, die mit dazu beiträgt,
gerade auch in den Familien , in denen der Vater
eingezogen und di? Mutter in der Kriegsproduk¬
tion ist, Erziehungsschäden zu vermeiden, wie sie
der Jugend in jedem Krieg drohen. Die NSV . ist
für die Erziehungsberatung auch deshalb beson¬
ders geeignet, weil sie mehr als andere Organi¬
sationen sofort alle ihre Hilfseinrichtungen ent¬
setzen kann von der losen Betreuung über die
Kinderlandverschickung und Kindertagesstätten bis
zur zeitweiligen Unterbringung in einer Jugend-
Heimstätte Außerdem gelingt es ihr, durch ihre bis
in jeden Häuserblock, in jedes Dorf ausgebaute
Organisation , Gefährdungen früh zu erkennen und
zu bekämpfen. Schon die Block- und Zellenwalter
der NSB . sollen die Erzieher bei Schwierigkeiten
auf die Erziehungsbcratung Hinweisen; sie wer¬
den auch geschult, in einfachen, klaren Fällen selbst
zu raten . In einer Anzahl Gaue ist ein haupt¬
amtlicher Erziehungsberater vorgesehen bzw. ein¬
gesetzt, der die Mitarbeiter der Jugendhilfe schult
und berät und dem alle besonders schwierigen Be-
ratmtgssälle zur Beurteilung zugewiesen werden.
Er hält Sprechtage in den Kreisstädten ab, besucht
die Heime und berät deren Leiter und Erzieher,
und wird in allen Fragen der Jugendhilfe gehört.
Seinerseits nimmt er in allen geeigneten Fällen
die Zusammenarbeit mit den Eltern und den
übrigen Jugenderziehern auf und zieht gegebenen¬
falls den Jngendnrzt zn Rate.

Innenminister vr . Schmid
in Birkenseid

Den Höhepunkt mi Birkenfeldcr Gemeindeicben
des zu Ende gehenden Jahres bildete eine Groß¬
kundgebung mi dem württ . Innenminister Dr.
Schmid als Ne uer. Dieser betonte sie heilsame
Notwendigkeit, die darin liegt, sich über persön¬
liche Not und Schmerzen hinweg immer wieder zu
erheben̂ um mit freiem Geist das gewaltige Ge-
schchcn unserer Zeit nicht nur duldend hinzuneh¬
men, sondern auch mitzudenken und mitzuhelfen
am Ganzen. Was der Krieg auch vom einzelnen
an Opfern fordert, im Hinblick auf das Ganze
müssen wir sie bejahen. Deutschland wäre heute
das Schlachtfeld gewaltiger kriegerischer Ausein¬
andersetzungen, wäre vielleicht zerstampft, wenn
die nationalsozialistische Führung unser Volk nicht
rechtzeitig vorbereitet und gerüstet hätte. Durch
unsere kühnen Schläge in den ersten Kriegsjahrsn
haben wir einen Borsprung gewonnen, haben die
Kriegsschauplätze weit weg von den deutschen Gren¬
zen verlegt, haben den Gegnern gewaltige Ein¬
bußen an Menschen und Material zugcfügt. Wir
sind davon überzeugt, daß wir überlegene Kräfte
militärischer, geistiger und seelischer Art gegen
unsere Feinde einzusetzen haben, deren Ziel die
Ausbeutung der Welt ist. Unser Volk hat in die¬
sem Krieg erkennen gelernt, daß das Schicksal der
Nation auch das Schicksal jedes einzelnen ihrer
Glieder fft. Mit einem auf seine Zuhörer tief cin-
wirkenden Appell, alles zu tun, was die Kräfte
unseres Volkes fördert, und alles zu vermeiden,
was sie auf dem Wege zum Sieg beeinträchtigt,
schloß der Redner, dessen Worte oft von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen wurden. Die Kund¬
gebung war umrahmt von Chören des Birken¬
felder Sängerbundes und weiteren Darbietungen
des Mnsikvereins. '

Urlaubsregelung 194Z gilt auch 1944
Für das Urlaubsjahr 1943 war in diesem

Frühjahr in einer Anordnung des Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz bestimmt wor¬
ben, daß der Erholungsurlaub  entspre¬
chend der Regelung im öffentlichen Dienst grund¬
sätzlich auch in der privaten Wirtschaft höch¬stens 14 Arbeitstage  und für Gefolg¬
schaftsmitglieder, die vor dem 1. April 1894 ge¬
boren sind, höch st ens2v Arbeitstage  be¬
tragen soll. In einer soeben erschienenen Anord¬
nung des Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz wird nun bestimmt, daß die Vor¬
schriften für den Urlaub 1943 auch für den Ur¬
laub 1944 gelten. Wie .bisher sind auch 1944 von
dieser Urlaubsbegrenzung ausgeschlossen1. der
Jugendlichen-Urlaub , für den di« Bestimmungen
des Jugendschutzgcsetzes gelten, 2. ein etwa vorge¬
schriebener Mindesturlanb bei Arbeiten mit be¬
sonderer gesundheitlicher Gefährdung, 3. der zu¬
sätzliche Urlaub für Schwerbeschädigte und 4. der
zusätzliche Urlaub für Inhaberinnen des Ehren¬
kreuzes der deutscher Mutter . Auch weiterhin
kann der Betriebssichrer in Eiuzeifälle» beson¬
ders erholungsbedürftigen .Gefvlgschaftsmitglie-
dern im Rahmen des ihnen früker zugestandencu
Urlaubs einen längeren Erholungsurlaub ge¬
währen. Diese Anordnung erfolgt jetzt, da ani
l - Januar 1944 das neue Urlaubsjahr beginn».
Sie gilt, bis eiuê audcrweitige Regelung getrof-
ken wird.

Wrkhnachtskerzcst nur für schwerstgetroffem Ort«
Der Bedarf an Kerzen ist a»S naheliegenden

Gründen zur Zeit besonders groß. In erster
Linie gilt es, die Front und solche fl reger-
geschädigten Gebiete,  in denen die nor¬
male Lichtvcrsorgung gestört ist, zu berücksich¬
tigen. Weihnachtskerzen werden daher in diesem
Jahr nur an Haushaltungen mit Kindern in
den am schlverstrn vom feindlichen Lnfttcrror ge¬
troffenen Orten anSgegeben. In diesen Orten
ergehen über den Verkauf von WcihnachtSker-
zen besondere AlEnntmachnngen.

NSV simunelt Kaninchenfell«
Manchem Volksgenossenist offenbar nicht be¬

kannt, daß Feldhasen - und Kaninchen¬
fell  e ein wichtiger Rohstoff für die Herstellungder Bekleidung unserer Soldaten sind. Da über
die Weihnachtsfciertage «lue größere Anzahl Ha¬
sen und Kaninchen in der Bratpfanne schmoren
werden, hat sich die NS .-Volkswohlfahrt ent-
schlossen, alle über dirse>Zeit anfallenden Felle zu
sammeln. Jeder Volksgenosse, der in der glück¬
lichen Lage ist, an Weihnachten einen Hasen¬
oder Kaninchenbraten zu haben, melde seinemNS V.-B lockwalter,  daß er das Hasen- oder
Kaninchenfell für die Sammelaktion unentgeltlich
zur Verfügung stelle. Es wä.rc unverantwortlich,
würde auch nur ein einziges Fell vernichte; oder
dem Verderb ausqcfetzt werden. Ausspannen und
Trocknen der Felle ist vor der Abholung nicht er¬
forderlich.

Aus den NUchbargemeinden
Pforzheim. Am 16. Juli d. I . hat der ledige

23 Jahre alte Robert Mohn  in der elterlichen
Wohnung in Pforzheim seine Mutter durch Mes¬
serstiche in den Hals und Schläge auf den Kopf
getötet. Die Strafkammer , vor der sich Mohn we¬
gen Mordes zn verantworten hatte, beschloß nach
einem ärztlichen Gutachten die dauernde Einwei¬
sung Mohns in eine Heil- und Pflegeanstalt.
Mohn, der schon 1938 iin Irrenhaus unter¬
gebracht, äuf Bitten der Eltern aber entlassen
worden war, hat die Tat an seiner Mutter in
einein Anfall geistiger Umnachtung begangen. —
Das Sondergericht Mannheim, das in Pforzheim
tagte, verurteilte den 54 Jahre alten Walter
-Ostermayer in Pforzheim wegen Beleidigung der
Wehrmacht zn fünf Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von zwei Monaten der erlittenen Un¬
tersuchungshaft. — Es werden zur Zeit wieder
wertvolle Hunde gestohlen, ohne daß es gelungen
wäre, den Tätern auf die Spur zu kommen. —
In der Reinhardt -Heidrich-Straße kam ein Schul¬
junge durch eigene Schuld unter einen Postkraft¬
wagen. Schwer verletzt mußte er dem Stadt.
Krankenhaus zugeführt werden.

Bondorf. Welch großes Interesse in der hiesigen
Gemeinde der Viehzucht entgegengebracht wird,
bewies die Ortsviehschau. Der Zuchtleiter des
Kreises, Dr . Bigert,  war mit einem' Kollegen

klitk clor 148V. vollere gestellte .äukgabon su lösen.
De,',,« .Vitgkrecssc/icift  bei cier

gekommen, um die Nachkommen der ins Herd¬
buch eingetragenen Farren zu beurteilen. Er gab
dabei Aufklärungen über die Richtlinien des
Deutschen Rinderzucht-Verbandes. Anschließend
folgt« die Prämiierung der beiden Farrenfami-
lien. Sie erhielten einen ztveiten Und dritten Fa¬
milienpreis. Weitere zweite und dritte Preise
wurden einigen weiblichen Tieren zuerkannt. Am
letzte,: Samstag fand eine Versammlung zur
Gründung eines Farreuhaltungsvereins statt.

Horb a. N. Wer es sich heute leisten kann, schickt
seinen Sohn auf eine Schule, und bestimmt nicht
zum Schaden des Hofes. Daß dem so ist, konnte
man bei der im Gasthaus zum „Hirsch" in Loß-
bnrg stattgefundencir' Tagung feststellen, bei der
Landwirtschaftsrat Dr . Kimm  ich seine Schüler
einem größeren Publikum vorstellte und sie Vor
träge halten ließ über das, was sie gelernt.

Renuingen. Der von hier gebürtige Graphiker
und Maler Wilhelm Hesel sch werdk  in Det¬
tingen n. T stellt zur Zeit von seinen Landschaf¬
ten aus der Schwäbischen Alb, vom Bodenscc und
aus den Alpen in Göppingen, Tübingen und Wie»
mit großem Erfolg aus.

Gerlingen. Die Ortsgruppe der NSDAP . Ger¬
lingen führte eine Kundgebung durch. Zn Beginn
erfolgte ein Bekcnntnisniarsch durch den Ort.
Krcispropagandaleiter Entenmaa  n-Calw ver¬
stand es, mit seinen vortrefflichen Ausführungen
die Zuhörer zu fesseln. Seine Rede gipfelte darin,
svas auch kommen mag, der Führer und seine
Wehrmacht werden allen Schwierigkeiten Herr
werden. Gläubigen Herzens und voller Zuversicht
wollen wir ihm vertrauen . Wenn auch die Zeit
hart ist, so muß und wird am Ende doch unser
Sieg stehen.

Gestorbene. Karl Vetterte, 20  I ., Mötzingen;
Gemcindepfleger Stotz , 49 I ., Mötzingcn; Friedr.
Schübel,  Schmiedmeister, 69 I ., Egenhausen;
Alfred Zimmcrmann,  Neuenbürg ; Adolf
Treiber,  22 I ., Calmbach; Fritz Kuppler,
Calmbach, Ferdinand Teufel,  23 I ., Frcudcn-
stadt; Elisabeth Haisi , 85 I ., Mittcltal ; Alfred
Trück , 21 I ., Kniebis ; Anna Killmer,  geb.
Heinzelmann, 48 I ., Freudenstadt; Joses Trick,
Zimmerman», 66 I ., Lcinstetten; Gustav' Lech¬
ter , 36 I ., Heimsheim; Fritz Hartinann,
21 I ., Altensteig- Dorf ; Gottlob Brändle,
32 I ., Göttelfingen (Frcudenstadt); Adolf Galt,
19 I ., Spielberg ; Joh . Gg. Wicdmaier,  26 I .,
Loßburg; Karolinc Sängle,  geb. Bäßlcr , Freu
denstadt.

Der Spielzeugmarkt der H3 . im Bann 401
k̂ ur ZedieZene 8aetiel>, mit viel ^iebe AebaLtelt

Orliebeireĉ cnclnitL ävrek Verloe Laorr u. klink in klUrick«
(22. Fortsetzung

„Du bist sicher mit deiner Annahme im Recht."
„Nun aber ist Noje mir wie eine eigene Tochter,

und das ist nicht bloß so dahingeredet. Ich habe
ehrlich gebangt um sie, als sie vor einem Jahr
an der Diphtherie darniederlag. Soll ich es ihr
zum Vorwurf machen, wenn der Vater sich nicht
um sie gekümmert hat? Sie hat ihn sich nicht
ausgesucht."

„Nein, das hat sie nicht —"
Mechanisch habe ich ihm nachgesprochen. Einen

Kloß hatte ich in der Kehle. Von Angelas Scham
hatte ich eben geredet? Bon meiner eigenen hätte
ich sprechen sollen! Wie sagen die Leute von einem
Jämmerling ? Kein Hund würde ein Stück Brot
von mir nehmen. So schätzte ich mich auch ein.
Und habe dabei gedacht: Sprich weiter, Henning,
jedes Wort ist zwar ein Faustschlag, aber ich habe
die Strafe verdient.

Und dann fiel mir ein, daß ich vielleicht in der
Lage war, Unebenheitenzu glätten. Verzerrtes ein
wenig einzurenkcn. Aber ich war mir nicht gleich
darüber klar, ob ich glätten und einrenken durfte.
Ob ich es durfte? Habe es dann doch getan-

„Uo-e sagte mir. daß sie Anfang Mai Geburts¬
tag hatte —"

„Ja , im zweiten Kriegsjahr ist sie geboren."
„Hast du schon einmal —", es war schwer, das

Wort hervorzuwürgen, „zurückgerechnet?"
„Was willst du sagen?"
„Daß du in die Mobilmachungstaqe hinein¬

kommst."
yDu meinst —?"
ssJugendüberschmang und der Schatten des

Krieges werden bei'' Noje Pake gestanden haben."

I » wenigen Tagen ist Weihnachten. Diese Tat¬
sache ist nicht nur dein Kalender zu entnehmen,
sondern dafür spricht noch eine ganze Reihe an¬
derer Anzeichen. Freilich ist es das fünfte Kriegs¬
weihnachtsfest; doch der köstliche Tannenduft,
leckere Gerüche ails der Küche,,geheimnisvoll ver¬
packte Päckchenu. a. m. sprechen dafür, daß trotz
des Krieges dieses schönste deutsche Fest seinen
Zauber nicht verloren hat.

Damit sich die heimliche Erwartung in den Kin-
derangen auch erfüllen möge, hat die Hitlerjugend
dafür gesorgt, daß unsere Kleinen unter dem
strahlenden Lichterbaum genau wie in früheren
Jahren ein hübsches Spielzeug finden werden.

Am Samstag und Sonntag wurde nun allent-
halbeu im Kreis Calw dei .Weihnachtsmarktsden
Hitlerjungen und Pimpfe, BDM . ' und Jung¬
mädel veranstalteten, eröffnet. In Calw  hielt am
gestrkgeu Sonntag zur Eröffnung Ortsgruppen¬
leiter Nick eine gehaltvolle Ansprache, während
in Nagold  am Samstagmittag bereits Orts¬
gruppenleiter Rai sch den Verkauf mit -onerkcn-
nenden Worten für die Jungen und Mädel ein¬
leitete.

Es war in der Tat staunenswert, mit welchem
Eifer und welcher Hingabe überall die Jugend
staunenswerte Leistungen vollbracht hat. Und das
trotz den Schwierigkeiten, die das 5. Kriegsjahr
naturgemäß mit sich bringt . Aber es wurde ge¬
schafft dank den» restlosen Einsatz und der vor¬
bildlichen Hingabe, die in den Einheiten bewiesen
wurden.

Bei der Besichtigung der reichhaltigen Schauen
war man erstaunt über die Fülle, Buntheit nnd

Vielgestaltigkeit der Spielzeuge. Sie strahlten
ihren Zauber nicht nur auf die Kinder aus , deren
ureigenste Welt das Spielzeug bedeutet, sondern
auch auf die Großen, die wohl nie ganz aus die¬
ser Welt heransivacksen.

Die gebastelten Spielzeuge kamen alle den An
forderunge», die man früher an ein solches guter,
gediegener Art stellte, ziemlich nahe; vor allein
brauchen die Eltern nicht zu fürchten, daß die
Spielsachen gleich beim ersten Gebrauch schon ent¬
zwei gehen. Neben allem Formenreichtum und
Schönheitssinn, neben sauberer Arbeit und hand¬
werklicher Qualität war diesmal besonders dar¬
auf geachtet worden, daß die Spielzeuge — ukd
zwar jedes Stück — mit Liebe angefertigt wur¬
den, so daß inan wohl sagen darf, in jedem Stück
schlägt das Herz eines Jnngen oder Mädels.
Kurz : unsere Jugend hat sich wieder des Namens
würdig erwiesen, den sie stolz trägt - sie ist eine
richtige Hitlerjugend.

Z. Z . wird in Halierbach  eine Ausstellung
in drei Schaufenstern dortiger Geschäfte gezeigt,
die einen Teil des Ergebnisses wochenlangcr Ar¬
beit der Jugendgruppc der NS .-Frauenschaft, des
BDM ., drr Jungmädel , der HI . und des -Jung¬
volks darstellt. Alles, was ein Kindcrherz erfreut,
ist hier gebastelt, genäht und mit gutem Ge¬
schmack angefcrtigt worden und wird sicher dazu
beitragen, auch dem 5. Kriegsweihnachten jene
Leuchtkraft zu verleihen, die von einer, sich in ge¬
genseitiger Liebe beschenkenden Genzeiiischaft
gnsstrablt.

Meilensteine der Borfreude
Soldaten fahren im Fronturlauberzug in die

Heimat.
Sie fahren — halten — fahren. Stunden um

Stunden . Die Nacht kommt — die Nacht vergeht.
An der Grenze stellt es sich leider heraus, daß
man infolge Verspätung den Anschluß nicht er¬
reicht. Das bedeutet neues Warten. Das bedeutet,
daß man wieder um viele Stunden später erst zu
Hause ist.

Gut , daß es wenigstens Bahnhöfe unterwegs
gibt. Die rechnet der Fronturlauber als Meilen¬
steine. Wirklich, Meilensteine dbr Vorfreude.
Wenn man auf einem Bahnhof einfährt, dann-
gibt es frischen warmen Kaffee, der von den Rot-
krcuzhclferimlen. ausgeschenkt wird. Das muß
man einmal mitcrlebt haben, wie sich der Land¬
ser auf den nächsten Bahnhof freut, weil cs dort
wieder etwas Warmes gibt. Ein Teil stürzt hir-
aus aus dem Zug. Aer andere drängelt sich am
Fenster.

„Schwester, füllen Sie mir meine Flasche! Ein
Brief , Schwesterchen, können̂ Sic ihn eilistecken?"
Rechts hält sie die schwere Kanne, links muß sie
doch Becher oder Flaschen halten. Noch Briefe
nehmen — das ist leichter gesagt als getan. Sie
klemmt sie unter den Arm, sie klemmt sie unter
das Kinn . Wahrhaftig, einmal waren es an die

50 Briese, die einer der Helferinnen anrertrant
wurden.

Als die Kameraden in der nächsten Nacht um
steigen müssen zwischen zwei nnd drei Uhr, kommt
der nächste Zug so voll an, daß beim bestell Wil
len Pichl alle mehr hincinkommen. Ter Zllg rollt
an, und vielleicht 20 Landser bleiben auf dem
Bahnsteig zurück. Die Gesichter so traurig . . .
IN diesem Augenblick kommt eine Helferin daher
mit weiß leuchtender Schürze, groß, kräftig und
mit strammem Schritt . Aber sic ist anscheinend
eine von den Frauen , die wissen, wann ein sanf¬
tes mitleidvolles Wort am Platze ist oder wo ein
derb ermunterndes . Was sic zu den Landsern
sagt, können wir nicht mehr hören. Aber es muß
doch das Richtige gewesen sein. Im Halbdunkel
erkenne» wir noch, wie sich die Gesichter der Ka¬
meraden, aufhellen, wie sie „ihre Schwester" um¬
ringen und sie mit ihnen loszicht wie eine Henne
mit den Küchlein. Es ist jemand da, der sich der
Soldaten amiimmt. Schon das allein ist Trost
und Hilfe.

Wie gesagt: wenn die Bahnhöfe mit ihrem
Trüpplein DRK .-Helferinnen nichk da wären!
Sie sind Meilensteine der Vorfreude auf der oft
endlosen Fahrt der Fronturlauber.

DRK .-Brrichterin Susi Tenbner.

Henning Utermarck sprang au; and >ch!ug mcr
mit der ausgebreiteten Hand auf die Schulter.

„Hab Dank für däs Wort! Natürlich hast du
recht. Da ist einer gewesen, einer von den jun¬
gen, unberührten Soldaten , den Tod hat er vor
Augen gesehen, hat sich hinreißen lassen. Ich
weiß doch, wie es mir selber in jenen Tagen er¬
gangen ist. In der Mobilmachung und in der
ersten Kriegszcit haben wir doch alle nicht glau¬
ben wollen, daß man eirttach auslöschen könnte,
als sei man nicht gewesen . . . Eine Last hast
du von mir genommen.- Nun soll alles gut sein!"

Er stand vor mir, hatte mir die Seite zugekehrf
und blickte<m den Hellen Mond. Ich konnte seine
scharf geschnittenen Züge erkennen.

„Ein Esel war ich, Jobst, daß ich auf diesen
naheliegenden Gedanken nicht gekommen bin. Es .
ist schon etwas wert, wenn man sich aussprechen
Icnin. Mir ist, als könnte ich Bäume aus der
Erde reihen!"

Ich konnte keine Bäume aus der Erde reißen.
Hundeelend war mir, obwohl ich — sachlich ge¬
sehen — Henning vielleicht einen Dienst erwiesen
hatte. Dieser Dienst war mit Falschheit umkleidet.

Eine Stalltür wurde geschlossen.
„Was hat Vater Tack noch in den Ställen zu

tun?" fragte Henning. Wir gingen dem Alten
entgegen.

,Hab mir das gleich gedacht, als Wittrock ins
Dorf ging", sagte dieser zürnend. „Ein Scbürzen-
jäger ist es, hat nichts anderes im Kopf. Im
Viehstall war nicht gestrebt, hab's eben nach¬
geholt."

Henning knurrte. Immer müsse man dem Knecht
auf die Finger sehen. Aber die Leute seien knapp.
Es liefen in den Großstädten wohl genug Arbeits¬
lose herum, aber zum Bauern wolld keiner. Den
Wittrock, der Maurerbandlanger sei, habe er vor
einigen Monaten durch das Rostocker Arbeitsamt
bekommen. Jetzt müsse er fünf gerade sein lasten,
denn in der Erntezeit bedeute ein Wechsel eine
schwere Einbuße.

Noch einige Worte über das morgige Wetter,
dann ging Tack in seine Kate.

„Morgen wird's früh Tag !" sagte er als Gute-
nachtgruß.

Henning kam nicht auf das Gespräch von vor¬
hin zurück, aber «ufgeräumter war er als sonst,
kramte Kriegserinnerungen aus und erzählte von
dem biederen Reservisten Beckmann, der mit groß-
ter Besorgnis auf Urlaub gefabren war, weil er
immer befürchtete, nicht zur Kompanie zurückzu-
sindM^

Gegen halb zehn stellte sich auch Angela wieder
ein. Ueber den Hofplatz kam sie auf uns zu, und
mir schien es, als musterte sie mich mit einen,
fragenden Blick. Hatte sic Sorge , daß ich wort¬
brüchig geworden war ? Fast wunderte ich mich
selber, daß meine Nervenbündel gehalten batten.

Henning sagte zu mir : „Guck einmal nach de»,
Enlenloch des Wohnhauses. Siehst du dort etwas ?"

Ich warf den Kops in den Nacken, konnte aber
in der Dunkeltzeit nichts erkennen. Da nierkte ich,
daß Henning seMie Frau geküßt hatte.

^Na , hast du die Eule gesehen?"
„Nein, Henning "
„Dann werde ich mickf wohl getäuscht haben",

war seine schmunzelnde Antwort.
Frau Angela senkte lchsu den Kops, als schäme

sie sich, als schäme sie sich vor mir.
Henning reckte die Arme. ..Mir ist. als'' möchte

ich nun zur 'Ruhe gehen."
Wir schlurften langsam ins Haus.
Vor dem Einschlafen habe ich noch viel an Enk«

gedacht. Nennt es Flucht, meinetwegen. Dann war
es eine Flucht in ein Land, das eben und über¬
sichtlich war, das keine steilen Hänge hatte, von
denen man jeden Augenblick in die Tiefe stürzen
konnte.

Täglich hatte ich Enke getroffen, wenn sie ge¬
kommen war, um Lebensmittel zu holen, batte mit
ihr gesprochen und das Gefühl gehabt, daß sie
allein imstande war . ein verwirrtes Knäuel wie¬
der in Ordnung zu bringen.

Am nächsten Morgen — es war Sonnabend —
haben Henning und ich allein Kassee getrunken.
Angela entschuldigte sich, daß sie noch viel zu tun
habe. Sie war wieder scheu wktz am ersten Tag,
hat mich kaum angesehen, als ich ihr die Hand
zum Morgengruß bot.

Ich wunderte mich. Hatte Henning doch ein«
Aeuhcrung über unser Gespräch gemacht, aus der
sie hatte schließen muffen, daß ich eine Mephisto¬
rolle aesprelt batte?

(Fortsetzung solgt.)



Schwäbisches Land
-Die Gauhauptstadt meldet

Der Gauverband Württemberg -Hohenzollern
U«S Volksbundes für daS Deutschtum im Aus¬
land trauert um seinen im Osten gefallenen K-
Geschäftsführer Dr . Helmut W olpert.  der seit
Jahren auf volkSpolitilchcmGebiet an fahren¬
der Stelle , auch beim Deutschen Ausland -Insti¬
tut tätiq war . Als Leiter der Schulungsabteilunq
der VDA .-Bundesleitung wirkte er im letzten
Jahr vor seiner Einberufung in Berlin .-

Die Feuerschntzpolizei  wurde im No¬
vember 35mal alarmiert . Sie hatte 12 Brände
in bekämpfen, darunter 1 Groß -, 2 Mittel - und
> Aleinfeuer. Von 4 falschen Alarmen konnten
A als böswillig nachacwiesenwerden. Zu Hilfe¬
leistungen wurde die Feuerschutzpolizei in 19 Fäl¬
le» gerufen.

I » di« Parteikanzlei berufen
«z . Stuttgart . Der Hauptbereichsleiter der

»kSDAP .. Alfons Zeller,  der stit über zehn
Jahren das Gauperlonalamt unseres GaueS ge¬
leitet hat, wurde im Einverständnis mit Gau¬
leiter Murr  mit Wirkung vom 1. Dezember in
d« Partei -Kanzlei berufen.

Ueber 52 <XX> schwäbisch« Frauen betreut
»sx. Stuttgart . Die Abteilung Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk bc-
«üht 'sich besonders um die Schulung der Frauen
auf hauSwirtschaftlichem Gebiet. In Kurzkoch¬
kursen nnd Schaukochen wird den Frauen ge¬
geigt wie sie daS am meisten anfallende Gemüse
am besten verwenden. So bat die AbteiliiiTH
Volkswirtschaft- Hauswirtschaft im Jahr 1943
in unserem Gau 1117 Kurzkochkurse  nnd
Schaukochen durchgefübrt. an denen über 35 000
Frauen teilgcnommen baden.

Dock nicht »Kein auf dem Gebiet des Kochens
nnd Backens werden di« Frauen beraten , auch
bei den Näharbeiten  steht ihnen di« Abtei¬
lung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft zur Seite
nnd zeiat ihnen, wie sie ans etwas Altem wieder
etwas Meu -4  machen oder Kleider von Erwach¬
senen für Kinder umarbeiten können. An den
NcEberatungen, die in fünf Folgen innerhalb
des Gaues obgebalten wurden, nahmen 15 000
Frauen teil. In rund 200 HauSschubkur-
sen lernten ungefähr 2500 Frauen daS Selbst¬
unfertigen von Hausschuhen. Außerdem wurden
30 Bügel- nnd Reinigungskurs« von rund 800
Frauen besucht.

Da « neue Jugendstrafrecht
Stnttgart . Am 1. Januar tritt bekanntlich daS

neue ReichSjugeudgerichtSgeseh,  in
dem di« bisher aeltendeu Vorschriften auf dem

Gebiet d«S Jugendstrafrechts zusammen gefaßt
sind, in Kraft . Aus diesem Anlaß fand am Don¬
nerstag im Landgericht Stuttgart eine Tagung
statt, an der OberlandeSgerichtSpräsident Dr.
Kästner, GeneralstaatSanwalt Wagner , Assestor
Haderer als Beauftragter der Rmchssnaendsüh-
rers , Bannführer Scheibe als Vertreter von
Gebietssührer Eundermann , GebietSrechtSrefe-
rent Hasel, dir Vorstände der württembergischen
Justizbehörden sowie sämtlich« württemberai-
schen Jugendrichter , JugendstaatSanwälte nnd
BannrechtSrefercnten tzer Hitler -Jngend teil-
nabmen. Hierbei wurden alle neue« Frage» auf
dem Gebiet des Jugendstrafrecht » be'prochen und
die Linie der zukünftiaeu Zusammenarbeit zwi¬
schen Jugendrichter und Hitler -Jngend , di« noch
wesentlich enger lein wird als bisher , festgelegt.

Doppelt erhoben« Reifespesen
Stuttgart . Der 37 Jahre alte, in Köln wohn¬

haft« Wilhelm M. erhielt von zwei Stuttgarter
Firmen Angebote zum Eintritt als Vorstand der
Buchhaltere, in ihre» Betrieben . Auf seinen Vor-
schlag empfing jeder der Betriebsleiter ohne Wis¬
sen des anderen den Besuch des M . und von
icdem erhielt M . die Reisekostenverqötnng mit
der Versichern»«, daß er nur zur Verhandlung
mit ihm nach Stnttgart gefahren sei. Hinterher
erhielten die beiden Firmen eine schriftliche Ab¬
lage. Gegen den ihm weaen B « 1rnaS  auferleg-
«en Strafbefehl von 100 Mark legte M . Einsvrnch
«in mit der Folge, daß das Amtsgericht Stutt¬
gart die Strafe ans 300 Markerhöhte.

Ritterkreuz für «inen Württemberger
cknb. Pcronse, Kr . Leonbcrg. Der vom Führer,

mit dem Ritterkreuz ansgezeichnete Hauvtmann
d. R . Otto Vincon,  stellt». Bataillonskührer in
einem Grenadderregiment , der am 6. Okt. 1905
als Sohn des Landwirts V. hier geboren wurde,
batte während der schweren Kämpfe westlich
Kritschew nach Ausfall des Kommandeurs die
Führung des württembergisch-badifchen Grena¬
dierbataillons übernommen Nach Abwehr zahl¬
reicher feindlicher Angriffe führte er «inen Ge¬
genstoß gegen eine von den Sowftts genommene
beherrschende Höbe nnd erobert« sie m,t nur zwei
Grenadieren zurück.

Arbeitsverweigerung wird schwer bestraft
Nottwe-l. Der in Winzeln wohnhafte 57 Jahre

alte ledige Gärtner Johann R u f wurde wegen
Arbeitsverweigerung zu sechs Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt . Der erheblich, auch mit
Zuchthaus, vorbestraft« Angeklagte war vom Ar¬
beitsamt Rottweil zur Dienstleistung bei einem
Betrieb im Kreis Rottweil dienstverpflichtetwor¬
den. Au dem Tag aber da er dort seinen Dienst
hätte antreten sollen. Führ er „zur Erledigung

I dringender privater Geschäfte" «ach Feltbach.
I Erst einige Tage später fuhr er nach Winzeln

zurück, ohne sich aber die Mühe zu machen, den
Betrieb , für den er verpflichtet war, über feine
Reife und Rückkunft zu unterrichten.
kAinge « stellt Mittel für Wohnungsbau bereit

Eßlingen «. N. Unter dem Vorsitz von Ober¬
bürgermelster Tr . Klaiber wurde in der letzten
RatSherrenfitzung der NachtraaShauS-

altSplanfür  das nun zu End« artende Jahr
«raten. Ter Ertrag der Gewerbesteuer brachte

ein« erhebliche Aufwärtsentwicklung. Infolge der
Unmöglichkeit, im HanSbaltSpla» vorgesehen«
Bauarbeiten und Anschaffungen durchzuführen,
ergab sich«in Ueberschuß, der S» Rücklagen kür
künftige Aufgabe» bereitaesteklt werden kannte.
Dnrck außerordentliche Schuldentilgung konnte
der Schnldenstand dir Stadt nunmehr auf 3.1
Millionen Mark gesenkt werden. Erhebliche Be¬
träge konnten für dringliche Kriegsaufgaben,
insbesondere für weiter« Luftschuhmaßnahmen
und für den Wohnungsbau bcreitgestellt werden.

Verwundeter rettet Klub aus de« Neckar
Tübingen . Nabe dem Stauwehr spielten einige

Kinder mit Stecken am Wasser. Dabei fiel «in
vier Jabre altes Mädchen - in den Fluß und
wurde abgetrieben. Ein gegenüber der Unfall¬
stelle wohnender verwundeter Soldat , der zur
Zeit auf Erholungsurlaub in der Heimat weilt,
bemerkte den Vorgang von seinem Fenster aus,
eilt« sofort herbei. , sprang mutig in die kalten
Unten und konnte noch im letzten Augenblick
daS Kind vlnt dem Tode deS Ertrinkens retten.

Dös « Folge « mütterlicher Fahrlässigkeit
Biderach a. d. Riß . Wegen Vernachlässigung

ihrer Aufsichtspflichthatten sich drei Mütter vor
dem Strafrichter zu verantworten . Zwei Fälle
von fahrlässiger Brandstiftung  stan¬
den zur Verhandlung , die dadurch entstanden
waren, daß di« anqeklagten Mütter die Zünd¬
hölzer vor ihren Kindern nicht genügend ver¬
wahrt hatten. Während im ersten Fall di« An¬
geklagte besonderer Umstände halber an Stell«
einer verwirkten Freiheitsstrafe nur zu einer
Geldstrafe von 400 Mark verurteilt wurde, er¬
hielten die beiden anderen Frauen Gefäng¬
nisstrafen  von sechs Wochen bzw. zwei
Monaten . Durch daS Zünbelw-ihrer Kinder war
«ine Scheune, in der sich Futkrvorräte , Flachs
nnd totes Inventar befand, bi» ans die Grund¬
mauern niedergebrannt.

Ouer ckufck tken Lpork
Ei» Aufruf von Arno Breitmeher

Der Stellvertreter »es RciLSsvortsiihrers. «rno
Vreltmever.  spricht in einem «ntruf , « «
Jahreswechsel  allen Kameraden nn» Kame¬
radinnen de« NS .-Rel»Sbunde» für Leibesübungen
» - Wr »le Im abarlaufenen Sabr geleistete
elroett auS. und erwartet von tönen auch im neuen

»adr« die gleiche« «eilinnget! „im Dienste iw»
Vaterlandes, «ft, » etter des Führers , als gut,
N«t rnverlllttige Kameraden der kämpfenden Krönt,
»er arbeitenden und duldenden Heimat, Wegbereiter
»er Etrabr . die t« Sieg« mündet".

D «S Ritterkreuz nachträglich für Jennewein
Oberfeldwebel Sennewein.  Fkns -eugsuhre,

in einem Äagdaeschwader. gebürtig aus Et . Anton
M, Arlberg, kehrte t« Sommer neck 86 Llfttsiesen
»onr Keinbfl«, nicht mehr «orück. Der Führer ver¬
sieh ihm nachtriialich taS Ritterkren, des Eiserne»
preuze». Jrnncwein g-notz bekanntlich als Echt-
kdeltmelfter internationaler Ansehen.

Stellt Fechtgeräte znr Verfügung!
Der Sportgau Württembergbittet, keinen aktive»

»echtcrabteilnnqent» den NENO.-Temsinlchaktc«
wriett «»benützte Florett« nnd « übel ,nr « er»
«auna ,« Nelle». Ueber »te Dauer de« Sr,ege»
iinö sicher viele Klinge«. Handschuhe. Masken. Fech«.
rnrlige un» Fechtschiihe»nbenützt. Sur Ausbildung
im Fechten, vor allem unserer Sngendk'che«, kvnne»
»ber diele » erfite setzt während de» Krteae» beü«
Dienste leisten. Wer Fc«tgcr«ie kiinNi» oder leih,

eist znr Verfügung stellen kann, melde die» »cm
vortganamt. Etnttsart -bl.. Goethcstrake 11.

kür all«
Priiiuug des Krachtbrieics. Die Eisenbahn Ist be¬

rechtigt, die Nebcretnitimmuiig der Sendung mit den
Angaben des Krachtbrieses iederrett zu prüfe». Auch
nach der Ablieferung des Gutes kann die Eisen¬
bahn den Nachweis der Richtigkeit der Frachtbrief-angabeu fordern.

Abuabmefrik von Leergnicr». Bet ungünstigen
Wegvcrbtndungcnznm Bahnhof oder wen» es sich
um bcfonberc nachweisbare Schwierigkeiten bet
einem Unternehmen bandelt, kann die Reichsbahn
die Abnabmcfrist der von der Bahn avisierten Leer¬
güter verlängern, unter der VoranSsetzung aller¬
dings, dak eS die Verhciltntlle auf den Bahnhöfen
zulalle».

Stuttgarter Schlachtvlehmarkt für die Woche vom
18. Deicmber. Rinder: Ochse» o> 44 bis 46. b> 89
biS 42, c> 88 bis 87: Bullen a> 43 biS 44. b> 89
btS 40; » übe a> 41 biS 44. b> 36 bis 49. c> 29 biS
84. dt 29 bis 24.5: Färsen a> 44 bis 45. b> 49 bis
41, et 28 bis 84: Kälber a> 59. b, 58 bis 59. c» 39
bis 49: Lämmer und Hammel a> 49 bis 52. et 48:
Schafe a> 42 bis 44. b> 49. et 27 bis 89: Schweine
a> 73. b> 71 bis 72, c> 69. dt 68. et und s> 68,
g 1> 71 bi» 78. g 2> 66. i> 79 bis 71. Marktverlauf:
Alles »„geteilt.

Birbsreike. Hechln gen:  Nutzvieh 859 Mark
bis z« einem Jahr alt, 899 bis 599 Mark für Nutz,
vieb bis zu zwei Jahre alt, 799 bis 899 Mark für
trächtige Kühe und Kalbin,icu.

von 17L7 bis 7.45 Uhr

diS. kev»,s SVUrUvmtvrx Uuidtl . Os»»ni,I»iu,ag U kosa.
a « r , SlaUaarl . I'eioärü 'ixle . ,8. av<t S>l,r,kt-

8ei >«« Ie . I 'ain , Ver !»x : .8. 5» »ri » »tä Warbt
v - ibll . Druck : X. Dvl. cblLgei »cb» « uckärack - ^ i Lain.

2ur 2vit i«l ^ rvislisw 7 xutiix

Haiterbach, 18. Dezember 1943 Ladenschluß am 24. Dezember 1943
Sott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Satten,

unfern lieben Baier , Großvater , Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Engelhard
' Drehesmeister

nach langem, schweren, mit großer Geduld getragenem Leiden im
Atter von 06 Jahren in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Leid:
» Die Gattin : Käthe . Engelhard mit Angehörigen.

Beerdigung Dienstag, den 21. De',. 1943, nachm. >/,2 Uhr.

Neubnlach , 17. Dezember 1943
Danksagung*

Für die herzl. Beweise der
Liebeu. Teilnahme beim Heim¬
gang uns. lb. Baier », Schwie¬
gervaters, Großvaters , Urgroß¬
vaters, Bruders und Onkels
Lottfried Roller , Buchdin-
oermeister, sagen aufrichtigen
Dank.

Die trauernden Hinterbl.

Oberkolidach , 16. Dez. 1943
Danksagung

Für die herzl. Anteilnahme
beim Heldentod unseres lieben
Sohnes und Bruders Uffz.
Eugen Nonnenmann danken
wir herzl. ; bej. dem Chor, für
die Blumenspenoen und allen,
diea. d. Trauerseier tcftnahmen.

Die trauernden Hinterbl. :
Fam . Friede . Nonnenmann

und alle Angehörigen.

^Is Vsrmüklts grULsn:

Friedrich Teufel
Obsrgsfr ., r. d. clsr WskkMLvkt

Friederike Teufel
gsd . stsibvk

Uöking - n Sslkingon

18. Dsrsmdvc , 943
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Junge Frau sucht

Heimarbeit
auch schrif̂ Art. Angebote unter
S . L. 293 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

Verkaufe eine gute

Nutz-Kuh
;um 4. Male 33 Wochen trächtig,
sowie ein ZHjähr. Rind, unter
zwei die Wahl. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht".

Die Praxis ist vom 18. verember 144Z bis 6. llsnuar 1-44
zesolilos »« »

!vr VV. buidranä,  Oenlist , Onlvv, blaiktstrsüe 2
^ - >

Heimarbeit
in Franzosenketlen und
Kordel Gold und Silber zu
vergeben.

Otto Panitz S: To.
Porzheim

Bleichjtrage 53

Plscli geredet
viert oft viel —

ru »pornnistäorüel!
! von krrtol eil« vore

nur «tie bloct ^üll-
Packung Kerl

V

Suche auf 15. März eine kin¬
derliebe

Hausgehilfin
Frau Pfarrer Sonn»
Wildberg

Zirka

20 Zentner Apfel
hat noch abzug bei,

Schloß Schwandors bei Nagold

Am 24. Dezember 1943 können all« offenen Verkaufsstellen ab
17 Uhr schließen. ,

Calw,  den 14. Dezember 1943.
Der Landrat.

Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien
Die Bäckereien und Konditoreien dürfen am 23., 24. und 31. De¬

zember 1943 um 2 Uhr mit der Arbeit beginnen.
An diese Erlaubnis sind die aus dem gleichen Anlaß früher schon

bekanntgegebenenBedingungen geknüpft.
Calw,  den 16. Dezember 1943.

/ Der Landrat.

Stuttgart , den 16. Dezember 1943

Anordnung
des Württ . Wirtschastsmiuisters, Landeswirlschaftsamt f. d. Wehr-

VirtschastsbezirkV » Stuttgart
über die Einschränkung des Gasverbrauchs im Haushalt für die

Gasabnehmer der Stadtwerke Calw.
Bis zur Fertigstellung laufender Erweiterungsarbeiten im Gas¬

werk der Stadtwerke Calw ist eine vorübergehende Einschränkung
des Haushaltgasverbrauchs im Versorgungsgebiet des Gaswerkes
Calw erforderlich.

Unter Bezugnahme auf Z 1 der Verordnung zur Sicherstellung
der Gasversorgung vom 20. 9. 1939 (Reichsgesctzbl. I Seite 1856)
erlasse ich daher für die Haushaltungen des Versorgungsgebietes des
Gaswerkes der Stadtwerke Calw folgende Anordnung:
1. Die Haushaltgasabnehmer erhalten in diese» Tagen von den

Stadtwerken Calw durch Postkarte die ihnen monatlich zustehen«
deu Verbrauchsmengen mitgeteilt. Diese Bezugskennzahlen er-
rechnen sich aus dem im Durchschnitt um 10 Prozent gekürzten
Verbrauch im Jahre 1942 und stellen die zulässige Höchstver¬
brauchsmenge dar, die nicht überschritten werden darf.

2. Mit der Durchführung der Maßnahme beauftrage ich den Bür¬
germeister der Stadt Calw, der auch ermächtigt ist, in besonders
dringenden Fällen Ausnahmen von der Anordnung zuznlassen.

3. Zuwiderhandlungen werden entsprechend der Verbrauchsrege¬
lungsstrafverordnung in der Fassung vom 26. 11. 1941 (Reichs¬
gesetzblattl Seite 734) bestraft.

4. Die Anordnung tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft.
gez. Zimmer.

Begründete Anträge auf Zulassung von Ausnahmen nach Beginn
der obigen Anordnung werden vormittags auf Zimmer 3 des Rat¬
hauses entgegengenommen. Als solche eine Ausnahme begründende
Verhältnisse kommen vor allem in Frage : Aufnahme von Umquar-
iierten, Erhöhung der Zahl der Hanshaltzugehörigewu. ä.

Calw,  den 18. Dezember 1943.
Der Bürgermeister.

Göhner.

Stadt Wildberg
Kreis Calw

Zu dem am nächsten Dienstag , den 21. Dezember 1943, statt-
sindenden

Krämer -, Vieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Marktbeginn: Schweinemarkt 8 Uhr,
Viehmarkt 8.30 Uhr.

Der Bürgermeister.

visseo ' ebenso «Ile» bes¬
ser , viv jene Patienten,
üie ckem ^ rrt Oebanfttunz
un <I Vleckirin vorsckreiden.
8 >e warben sieb ebenso
läcbertieb.

Ooüurcb« srüsn g:oOe5»sn-
osn bocbvertigsc kvito unä
Oele, «iio früksr 3sr fterziel-
long reiner 5eifsn üienien,
für lrisgrvricbtigs^vkgobsn .
frei. Uns ro rsbr onr äunlickt
5«>is s. 8. mitunter ssbien
mog, vir vinsn , «>« kommt /
morgen vierter, veno vie

un» beut« »ogsn,

- keia» kür ougengesunä«
/krdeltrplokrbeleucbtung
sorgen , kalkt vor o»- m:
LIenäung vermeiden. Luk
gerlektetes 0217̂ 14-l. ebt
dewakrt vor leistungsmin»
üernäer Odvranstrengung.

0SRKAI ^

,keilen g»'

k um»
Mköiwi»--9
,wn-

Oslrv

Wer wird
Reichspostbeamter?

Die Reichspostdirektion
Stuttgart stellt für die
Laufbahn des gehobeuen
Po :»fachdienstes (P - st'
infpektor, Oberpostin»

fpektor usw.)
zum1. 4. 1V44
Anwärter

ein. Bewerber, die das
Reifezeugnis für die7.Klasse
einer höheren staatlichen
Lehranstalt oder eine gleich¬
wertige Schulbildung be¬
sitzen müssen, erhalten Aus¬
kunft bei jedem Postamt.

Junges Ehepaar (Akademiker)
sucht dringend in Nagold oder
nächst. Umgebung gut möbliertes

Wohn - u. Schlafzimmer
oder 2 leere Zimmer mit Küche
oder Küchenbenützungin nur gu¬
tem Hause, heizbar, möglichst mit
Zentralheizung und evtl. Bad.
Angebote unter F . B. 297 an die
„Schwarzwald-Wacht".

Suche guterhaltenen
Puppenwagen

oder Puppcnsportwagen ; biete

Digitale Unter A. K. 2S3 an
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht". . ^

Ein
Mutterschaf

hat sich ve, laufen.
Abzugeben gegen Belohnung bei

Soh». Schwämmt«
Rötenbach
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